
Wir freuen uns, Ihnen heute den ersten Newsletter 
präsentieren zu können. 

Irgendwo „Dazugehören“ – das ist es, was sich alle 
Menschen wünschen und was wir auch brauchen. Das 
gilt natürlich gerade auch für Kinder und Jugendliche 
und insbesondere dann, wenn sie aufgrund von frühen 
Kindheitsbelastungen (wie Misshandlung, Vernach-
lässigung, sexueller Missbrauch) oder aufgrund einer 
psychischen Erkrankung von Ausgrenzung bedroht sind 
oder diese erfahren haben. Daher widmete die Deutsche 
Gesellschaft für Kinder- und Jugendpsychiatrie, Psycho-
somatik und Psychotherapie (DGKJP) ihren XXXV. Kon-
gress, der im März 2017 unter meiner Präsidentschaft 
in Ulm stattfand, diesem zentralen Thema. Das Kon-
gressmotto „Dazugehören“ entstand im Rahmen eines 
Projektes an der Ulmer Schule für Schüler in längerer 
Krankenhausbehandlung, der Hans-Lebrecht-Schule. 
Sie wird primär von Schülerinnen und Schülern der 
Klinik für Kinder- und Jugendpsychiatrie/Psychothera-
pie in Ulm besucht, ermöglicht aber auch bettlägerigen 
chronisch kranken Kindern aus der Abteilung für Kin-
derheilkunde und Jugendmedizin der Universitätsklinik 
Ulm Unterricht am Bett. Die Kinder und Jugendlichen 
wählten das Schlagwort „Dazugehören“ als Motto für 
ihre gemeinsame Auseinandersetzung, weil der Begriff 
unmittelbar verständlich sei und einen Ur-Wunsch aller 
darstelle. Schnell lässt sich reflektieren, wo man sich 
zugehörig fühlt, wo man ausgegrenzt wird, ob man ein-
sam ist und isoliert. Für die weitere Entwicklung vieler 
Kinder und Jugendlichen ist es wichtig zu wissen, wo 
sie zukünftig einmal dazugehören wollen, welche Orte, 
welche Gruppen ihnen Kraft geben. So wird die individu-
elle Seite von Teilhaberechten und -chancen gerade für 
belastete junge Menschen deutlich.

Der Kongress in Ulm, mit über 2.000 Teilnehmenden aus 
den Heilberufen und weiteren ca. 800 Teilnehmenden 
aus anderen Professionen (insbesondere Pädagogik und 
Jugendhilfe) machte deutlich, wie zentral die interpro-
fessionelle Zusammenarbeit und der interdisziplinäre 
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Austausch, auch unter Einbezug von Elternvertreterin-
nen und -vertretern sowie Betroffenen selbst ist. 
Deshalb wurde beschlossen, die Bewegung, die auf dem 
Kongress in Ulm entstand, in Form einer interprofessio-
nellen Fachgesellschaft gegen Exklusion und für gewalt-
freies Aufwachsen von Kindern sowie ihre Teilhabe und 
Inklusion zu verstetigen. Im November 2017 wurde daher 
die interdisziplinäre Fachgesellschaft „Dazugehören 
e.V.“ unter meinem Vorsitz als Verein gegründet. Zentra-
les Ziel des Vereins ist es, die Möglichkeiten zur Teilhabe 
von Kindern und Jugendlichen mit (drohender) seeli-
scher Behinderung und anderen Behinderungsformen 
sowie von Kindern und Jugendlichen, welche belastende 
oder traumatisierende Kindheitserfahrungen haben 
oder aus belasteten, benachteiligten Familien kommen, 
zu verbessern. 

Eine Säule der Vereinsarbeit ist die Öffentlichkeits- und 
Aufklärungsarbeit. Zu diesem Zweck soll ein Open-
Access-Journal etabliert werden, um über Disziplinen-
grenzen hinweg Fachkräfte, aber auch ehrenamtlich 
engagierte Personen, die mit Kindern und Jugendlichen 
arbeiten und Betroffene über die Themenfelder Adver-
se Childhood Experiences, Kinderschutz, Kinderrechte, 
Teilhabe und Inklusion von Kindern mit drohender 
Behinderung zu informieren. Der Newsletter 
„DAZUGEHÖREN“ ist hierzu ein erster Schritt. 

Wir freuen uns über Rückmeldungen zu diesem News-
letter und nehmen auch gerne Beiträge von Ihnen für die 
nächsten Ausgaben an (Kontakt). Wenn Ihnen der News-
letter gefällt, geben Sie die Informationen auch gerne 
an Kolleginnen und Kollegen und andere Personen aus 
Ihrem Umfeld weiter.

Ich freue mich, dass Sie schon „dazugehören“ und 
wünsche Ihnen eine gewinnbringende Lektüre.

Prof. Jörg M. Fegert



Im Vergleich mit einer, mit der gleichen Methode durch-
geführten, Untersuchung aus dem Jahr 2010 zeigte sich 
ein signifikanter Anstieg emotionaler Misshandlung und 
ein signifikanter Rückgang von Vernachlässigung. Bei 
den anderen Misshandlungsformen gab es keine signifi-
kanten Veränderungen. Frauen berichteten häufiger von 
sexuellem Missbrauch und emotionaler Misshandlung. 
Ca. 14 % der Befragten haben angegeben, mehrere 
Misshandlungsformen erlebt zu haben (multiple Vikti-
misierung).

Ereignis	 Weiblich	 Männlich

Trennung/Scheidung der Eltern	 19,9%	 18,5%

Drogenprobleme in der Familie	 19,2%	 13,5%

Psychische Erkrankung in der 
Familie	 11,3%	 9,6%

Häusliche Gewalt	 8,4%	 11,5%

Gefängnisaufenthalt eines 
Familienmitgliedes	 3,1%	 4,0%

Misshandlungsform	 schwer-	 mäßig-	 gering
	 extrem	 schwer	 -mäßig

Emotionale Misshandlung	 2,6%	 3,9%	 12,1%

Körperliche Misshandlung	 3,4%	 3,1%	 5,8%

Sexueller Missbrauch	 2,3%	 5,3%	 6,3%

Emotionale Vernachlässigung	 7,1%	 6,2%	 27,2%

Körperliche Vernachlässigung	 9,1%	 13,5%	 19,3%
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In diesem Bereich werden wir in kurzer Form Informa-
tionen zu bestimmten Themen zusammenstellen. Sollte 
Sie für diesen Bereich ein Thema spezifisch interessie-
ren, lassen Sie uns dies gerne über das Kontaktformular 
wissen.

Daten und Zahlen zur Häufigkeit der Formen 
von Kindesmisshandlung in Deutschland

Die aktuellste Prävalenzstudie zu diesem Thema 
stammt aus dem Jahr 2017. Es wurde eine bevölke-
rungsrepräsentative Stichprobe mit 2510 Personen 
mit dem Childhood Trauma Questionnaire befragt. 
Dies ist das international am häufigsten eingesetzte 
Screening-Instrument zur Erhebung von Misshand-
lungen in Kindheit und Jugend (bis zum 18. Lebensjahr). 
Die Schwere der erlebten Handlungen wird dabei von 
den Befragten im Selbsturteil in den drei Ausprägungen 
„schwer-extrem“, „mäßig-schwer“ und „gering-mäßig“ 
eingeschätzt.

In der aktuellen Befragung wurden von den Befragten 
folgende Häufigkeiten angegeben. 

In einer weiteren Erhebung wurde nicht nur nach diesen 
Formen von Kindeswohlgefährdung gefragt, sondern 
es wurden die sogenannten ACE (Adverse Childhood Ex-
periences) abgefragt. Definiert wurden diese im Rahmen 
einer Langzeitstudie zu gesundheitlichen und sozialen 
Folgen solcher Ereignisse (Siehe zur Studie https://
web.archive.org/web/20151227092712/http://www.cdc.
gov/violenceprevention/acestudy/index.html). Die ACE 
umfassen neben den bereits genannten Formen der 
Kindeswohlgefährdung auch häusliche Gewalt, Drogen-
missbrauch in der Familie, psychische Erkrankung in 
der Familie, Trennung oder Scheidung der Eltern und 
Gefängnisaufenthalt eines Familienmitgliedes. Hier 
wurden folgende Häufigkeiten angegeben:

https://capmh.biomedcentral.com/track/pdf/10.1186/
s13034-017-0185-0

https://web.archive.org/web/20151227092712/http:/www.cdc.gov/violenceprevention/acestudy/index.html
https://web.archive.org/web/20151227092712/http:/www.cdc.gov/violenceprevention/acestudy/index.html
https://capmh.biomedcentral.com/track/pdf/10.1186/s13034-017-0185-0
https://capmh.biomedcentral.com/track/pdf/10.1186/s13034-017-0185-0
https://web.archive.org/web/20151227092712/http:/www.cdc.gov/violenceprevention/acestudy/index.html
https://dazugehoeren.info/kontakt


Die Medizinische Kinderschutzhotline wird 
weiter gefördert 

Das Bundesministerium für Familie, Senioren, 
Frauen und Jugend (BMFSFJ) fördert mit der „Medizi-
nischen Kinderschutzhotline“ ein deutschlandweites 
telefonisches Beratungsangebot für medizinisches 
Fachpersonal bei Fragen von Kindeswohlgefährdung. 
Am 17.08.2018 informierte sich Ministerin Dr. Franziska 
Giffey beim Team der Hotline vor Ort in den DRK Kliniken 
Westend über das Projekt.

Es hat uns sehr gefreut, dass die Ministerin eine Woche 
später dem Projektteam beim Fachtag „Beratung und 
fachlicher Austausch im Kinderschutz: Interdisziplinäre 
Notwendigkeit und rechtliche Rahmenbedingungen“, 
den wir am 24.08.2018 in den Räumen des BMFSFJ 
durchführen konnten, die Verlängerung des Projektes 
bis zum Ende der Legislaturperiode zugesagt hat. Im 
Rahmen der Verlängerung wird das Beratungsangebot 
ausgebaut, so dass in Zukunft auch Fachkräfte aus 
der Jugendhilfe und dem Bereich der Justiz dieses in 
Anspruch nehmen können.

NEWS

www.kinderschutzhotline.de
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In der Veranstaltung wurden Vorträge von Fachex-
pert*innen aus den Bereichen Medizin, Jugendhilfe und 
Justiz gehalten. Alle Vorträge sind auf der Webseite 
https://www.kinderschutzhotline.de/ hinterlegt. 

Wir planen, auch im kommenden Jahr wieder einen 
Fachtag mit dem inhaltlichen Schwerpunkt der 
Vernetzung von Medizin, Jugendhilfe und Justiz zu 
veranstalten. 



NEWS

Im Rahmen des Projektes haben wir zwei Kitteltaschen-
karten zu den Themen „Vorgehen bei Verdacht auf Kin-
desmisshandlung und misshandlungstypische Befunde“ 
sowie „Schütteltrauma“ erstellt. 

Diese Karten können Sie gerne für sich selbst und die 
Weitergabe an Kolleg*innen kostenfrei bei uns bestellen. 
Bitte kontaktieren Sie hierzu den Projektmitarbeiter 
Herr Andreas Witt (andreas.witt@uniklinik-ulm.de). 

Bitte geben Sie die Anzahl der benötigten Karten sowie 
eine Postadresse für den Versand an. Es gibt außerdem 
noch weitere Informationsmaterialien über das Projekt, 
zum Beispiel Infoflyer, die wir Ihnen ebenfalls gerne 
zukommen lassen.
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„Bündnis gegen Schütteltrauma“

Das Nationale Zentrum Frühe Hilfen klärt gemeinsam 
mit dem Bündnis „Bündnis gegen Schütteltrauma“ über 
die Folgen des Schüttelns von Säuglingen und Kleinkin-
dern auf. Die Initiative erfolgt im Auftrag des Bundesmi-
nisteriums für Familie, Senioren, Frauen und Jugend. 
In einer vom NZFH durchgeführten Repräsentativbefra-
gung stimmte fast ein Viertel der Befragten der Aussage 
zu, dass Schütteln einem Baby nicht schadet. Dies zeigt 
den hohen Aufklärungsbedarf zur Thematik. Auf der 
Projektwebseite  sind Informationen und Materialien 
zum Thema zu finden, unter anderem ein Aufklärungs-
film.

https://www.fruehehilfen.de/bundesstiftung-fruehe-hilfen/kommunale-netzwerke/buendnis-gegen-schuetteltrauma/


PROJEKTE STELLEN 
SICH VOR

Projekt „Entwicklung eines Verfahrens 
zur leistungsbegründenden Einschätzung 
drohender Teilhabebeeinträchtigungen 
durch Fachkräfte der Jugendhilfe“

Ziel dieses vom Bundesministerium für Familie, Seni-
oren, Frauen und Jugend geförderten Projektes ist die 
Entwicklung eines bedarfsorientierten, aussagekräftigen 
und praxistauglichen Instruments zur Beurteilung und 
Dokumentation von (drohenden) Teilhabebeeinträchti-
gungen bei Kindern und Jugendlichen.

In enger Kooperation mit sechs Jugendämtern wird 
ein onlinebasiertes Einschätzungsinstrument entwickelt 
und im Regelbetrieb dieser Jugendämter im Bereich 
der Eingliederungshilfe für Kinder und Jugendliche, die 
von seelischen Behinderungen bedroht oder betroffen 
sind (§35a SGB VIII), erprobt und evaluiert. Das Instru-
ment soll für den sozialpädagogischen Kontext eine 
Möglichkeit bieten, die Vielfalt relevanter Teilhabedimen-
sionen abzubilden und Ressourcen sowie Barrieren im 
Lebensumfeld der Kinder/Jugendlichen zu erfassen. 
Eine systematische und partizipative Einschätzung soll 
einen Beitrag zur Qualitätssicherung leisten, Transpa-
renz und Nachvollziehbarkeit für alle Beteiligten fördern 
und eine Individualisierung der Hilfeplanung unterstüt-
zen.

In der ersten Projektphase wird auf Grundlage interna-
tional vorliegender Instrumente und Felderkundungen 
in den sechs teilnehmenden Jugendämtern (Experten-
interviews, Analyse bereits abgeschlossener Fälle) ein 
Konzept für ein onlinebasiertes Instrument zur Einschät-
zung (drohender) Teilhabebeeinträchtigungen erstellt, 
das in Entwicklungsworkshops mit sozialpädagogischen 
Fachkräften diskutiert und weiterentwickelt wird.

In der zweiten Projektphase wird dieses Einschätzungs-
instrument in einer sechsmonatigen Pilotphase in den 
teilnehmenden Jugendämtern erprobt und evaluiert. 
Zur Erhebung von Qualitätsmerkmalen werden die Mit-
arbeiter*innen zur Praxistauglichkeit des Instruments 
befragt. Darüber hinaus finden weitere Datenerhebun-
gen und Befragungen der Kinder/Jugendlichen und 
deren Familien statt, um Aussagekraft und Zuverlässig-
keit des Instruments zu überprüfen.

In der dritten Projektphase wird zur Dissemination des 
Verfahrens eine E-Learning-Plattform mit Schulungs-
materialien entwickelt.
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Projekt „CCSchool - Verbesserung der 
Versorgungskontinuität bei Kindern mit 
(drohender) seelischer Behinderung“

Im Rahmen des Projektes CCSchool wird eine neue 
Versorgungsform entwickelt und erprobt, die die Durch-
führung einer Therapie für Kinder und Jugendliche mit 
(drohender) seelischer Beeinträchtigung im Schulall-
tag ermöglicht. Ziel der neuen Versorgungsform ist die 
Verringerung voll-/teilstationärer Behandlungen von 
Kindern und Jugendlichen aufgrund psychischer Erkran-
kungen, die Verbesserung der Teilhabe dieser Patienten-
gruppe insbesondere in Schule und Ausbildung und die 
Steigerung der Lebensqualität von Betroffenen und ihren 
Familien. Die Versorgungsform umfasst drei Komponen-
ten: 

Standardisierte Diagnostik, die die Art der (drohenden) 
seelischen Behinderung identifiziert und medizinische 
Therapiemaßnahmen aufzeigt

Schulbasiertes therapeutisches Assessment mit Beob-
achtung des Kindes oder Jugendlichen im schulischen 
Umfeld

Schulbasierte Behandlung wie beispielsweise Anti-
Stigma- oder Anti-Mobbing-Training, Skills-Training 
oder auch Good Behavior Game

Bevor die Fachkräfte Kinder und Jugendliche im Sinne 
der Studie behandeln, müssen diese den Online-Kurs 
„Schulbasierte Interventionen“ durchlaufen. Die Anmel-
dung für den Kurs erfolgt über die Projektwebseite. 

CCSchool wird zunächst in 20 Stadt- und Landkreisen 
der Bundesländer Baden-Württemberg, Brandenburg 
und Niedersachsen angeboten. 

Weitere Informationen finden Sie auf der Webseite 
https://ccschool.de/
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Die Klinik für Kinder- und Jugendpsychiatrie/Psycho-
therapie Ulm ist seit etwa 10 Jahren im Bereich des 
webbasierten Lernens zu Themen des Kinderschutzes 
aktiv. In mehreren Projekten wurden Online-Kurse zu 
Themen wie z.B. sexueller Missbrauch, Misshandlung 
und Schutzkonzepte entwickelt. Derzeit stehen in diesem 
Themenbereich folgende Angebote zur Verfügung:

Online-Kurs  Traumapädagogik 
(Teilnahmeentgelt 70 Euro)

Online-Kurs  Schutzkonzepte in Organisationen – 
Schutzprozesse partizipativ und achtsam gestalten 
(Teilnahmeentgelt 70 Euro)

Online-Kurs  Leitungswissen Kinderschutz in 
Institutionen – ein Online-Kurs für Führungskräfte
(Teilnahmeentgelt 100 Euro)

Online-Kurs  Traumatherapie 
(Teilnahmeentgelt 120 Euro; die Teilnahme ist nur 
für approbierte Fachkräfte möglich)

Online-Kurs  Kinderschutz in der Medizin – 
ein Grundkurs für alle Gesundheitsberufe
(die Teilnahme ist kostenfrei)

Online-Kurs  Interkulturelles Verständnis, Kultur-
sensibilität und Psychoedukation im Umgang mit 
belasteten, traumatisierten und kranken Flüchtlings-
kindern  (die Teilnahme steht allen Fachpersonen aus 
den gesundheitsbezogenen und pädagogischen Berufs-
gruppen, die im Bundesland Nordrhein-Westfalen tätig 
sind, kostenfrei offen)

Alle Kurse sind bei der Landesärztekammer Baden-
Württemberg mit CME-Punkten zertifiziert und von den 
meisten Bundesländern als Fortbildung für Lehrkräfte 
anerkannt.
Über die Aktivitäten des Arbeitsbereiches „Wissens-
transfer, Dissemination, E-Learning“ der Klinik für 
Kinder- und Jugendpsychiatrie/Psychotherapie Ulm 
können Sie sich hier informieren:

Teilnahme an einem Fortbildungsprojekt zum 
Thema selbstverletzendes Verhalten möglich

Im Rahmen eines vom BMBF geförderten Verbund-
projektes  „STAR - Treatment Assessment Recovery“ 
wird im Teilprojekt  STAR TRAIN  eine Vergleichsstudie 
zum Wissen über den leitliniengerechten Umgang mit 
nicht-suizidalem selbstverletzenden Verhalten (NSSV) 
durchgeführt. Hintergrund des Projektes ist, dass 
Studien im deutschsprachigen Raum zeigen, dass sich 
ca. 4% der 15-jährigen Schüler*innen mindestens fünf 
Mal innerhalb des letzten Jahres selbst verletzt ha-
ben und dass NSSV im Jugendalter häufig mit anderen 
psychischen Störungen einhergeht, welche sich auch im 
weiteren Lebensverlauf zeigen können. Angesichts der 
hohen klinischen Bedeutung von NSSV ist es wichtig, 
dass Ärzt*innen und Psychotherapeut*innen, die in der 
Primärversorgung von psychisch kranken Kindern und 
Jugendlichen tätig sind, wissen, wie betroffene Jugend-
liche adäquat behandelt werden können. Das Projekt 
STAR–TRAIN verfolgt den Ansatz, die verfügbaren 
Behandlungsleitlinien für den Umgang mit nicht-sui-
zidalem selbstverletzendem Verhalten im Kindes- und 
Jugendalter verstärkt in die klinische Praxis zu bringen 
– das heißt, Wissen über die Behandlung von NSSV an 
Behandler*innen weiterzugeben und die Disseminati-
on dieses Wissens zu beforschen. Dazu wird der Inhalt 
der klinischen Versorgungsleitlinie sowie deren An-
wendung in drei verschiedenen Formaten (Broschüre; 
Online-Kurs; Blended-Learning, d.h. Online-Kurs plus 
ergänzender halbtägiger Workshop) aufbereitet und de-
ren Effektivität in einem begleitendem Forschungsdesign 
untersucht. Wenn Sie daran interessiert sind, an einem 
der Fortbildungsformate teilzunehmen, können Sie sich 
auf der Projektwebsite  https://train.star-projekt.de 
registrieren. Dort finden Sie auch weitere Informationen 
über die geplanten Angebote.

Im Rahmen einer ca. 10-minütigen-Online-Befragung 
wird außerdem der aktuelle Stand und Bedarf von 
Ärzt*innen und Psychotherapeut*innen zum Umgang mit 
Jugendlichen mit NSSV erhoben. Die Befragung ist unter 
folgendem Link zugänglich: https://befragungen.
elearning-kinderschutz.de/index.php/218395/lang-de 
Wir würden uns freuen, wenn Sie die Zeit finden, an 
dieser Befragung teilzunehmen.

https://schutzkonzepte.elearning-kinderschutz.de
https://schutzkonzepte.elearning-kinderschutz.de
https://traumapaedagogik.elearning-kinderschutz.de
https://leitung.elearning-kinderschutz.de
https://leitung.elearning-kinderschutz.de
https://traumatherapie.elearning-kinderschutz.de
https://grundkurs.elearning-kinderschutz.de
https://grundkurs.elearning-kinderschutz.de
https://elearning-refugeekids-nrw.de
https://elearning-refugeekids-nrw.de
https://elearning-refugeekids-nrw.de
https://elearning-refugeekids-nrw.de
https://befragungen.elearning-kinderschutz.de/index.php/218395/lang-de
https://star-projekt.de
https://train.star-projekt.de
https://befragungen.elearning-kinderschutz.de/index.php/218395/lang-de


Wenn Sie uns eine Rückmeldung zu diesem Newsletter 
geben möchten, können Sie das hier tun. 
Der nächste Newsletter wird voraussichtlich im Ende 
Januar 2019 erscheinen. 

WEITERBILDUNG 
ZU THEMEN DES 
KINDERSCHUTZES 
DURCH E-LEARNING

WENN SIE UNS EINE RÜCKMELDUNG 
ZU DIESEM NEWSLETTER GEBEN MÖCHTEN, 
KÖNNEN SIE DAS HIER TUN. 

Der nächste Newsletter wird voraussichtlich 
Ende Januar 2019 erscheinen. 
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Fortbildung Inter-CAP

Nachfolgend möchten wir Ihnen eine ganz besondere 
Fortbildung vorstellen, die in dieser Form nur alle zwei 
Jahre angeboten wird. Ein Team von US-amerikani-
schen und europäischen Kinderschutzmedizinern hat 
aus dem Facharzt-Curriculum der American Academy 
of Pediatrics einen viertätigen Kurs erarbeitet. Dieser 
englischsprachige Kurs richtet sich an alle im Kinder-
schutz tätigen Ärztinnen und Ärzte und bietet aufgrund 
seines internationalen Ansatzes nicht nur exzellente 
praktische Hinweise, sondern auch einen Überblick über 
die aktuelle Forschung und die Möglichkeit zum Erfah-
rungsaustausch mit Kolleginnen und Kollegen. Im Juni 
2019 sind die Kolleg*innen aus Wien Gastgeber. Weitere 
Informationen und die Möglichkeit zur Anmeldung finden 
Sie  hier. 

Veranstaltungen – Save the Date

Am 21.05.2019 wird die Klinik für Kinder- und Jugend-
psychiatrie/Psychotherapie Ulm in der Kaiserin-Fried-
rich-Stiftung in Berlin zum Abschluss des Projektes 
„SHELTER – Begleitete und unbegleitete geflüchtete 
Minderjährige – Rahmenbedingungen und Schutz in 
Organisationen, Verständnis für Traumafolgen und psy-
chische Belastungen“ (Webseite) eine Tagung durch-
führen. Wir planen derzeit das Programm. 
Weitere Informationen und die Bekanntgabe, wie man 
sich anmelden kann, folgen in einer der nächsten Ausga-
ben.

Wir planen außerdem für das Frühjahr eine Tagung 
zum Thema „Kinderschutz im Krankenhaus“. Den 
Termin stimmen wir momentan ab und werden ebenfalls 
in einer kommenden Ausgabe des Newsletters weitere 
Informationen hierzu geben. 

http://www.trippus.se/web/presentation/web.aspx?evid=vhl4HmRYBZskAw/xbVTTbw==&ecid=AmqmQGywH/CrifZrmPXxwA==&ln=eng&view=category&template=Desktop
https://shelter.elearning-kinderschutz.de
https://dazugehoeren.info/kontakt

